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Bas Sprichwort des Tages .

Wer den Heller nicht ehrt,
ist der Krone nicht wert.

Ein altes , aber wahres Sprichwort,
Und elektrisch heißt es?

Wer die Y/attstunde nicht ehrt , ist die Kilowattstunde nicht wert.

Die Gemeinschaftsarbeit de r Wiener im September.
Improvisiertes Stadtparlament tagt.

Montag nachmittag trat unter dem Vorsitz von Bürgerin « i~
si : ev Körner  im Gemeinderatssitzungssaal die beratende Körper¬
schaft zusammen , die von der Gemeindeverwaltung einberufen wurde,
um eine Generaldebatte über die vom Stadtsenat beschlossene Ge¬
meinschaftsarbeit abzuführen . Als Teilnehmer waren die Bezirks¬
vorsteher und ihre Stellvertreter , die Kammern , der Gewerkschafts-
bund , die interessierten Berufsvertretungen und das Arbeitsamt
geladen . Die beteiligten Staatsämter waren durch Staatssekretär
ftöhin,  Unterstaatssekretär Helmer  und die zuständigen Ressortbeam¬
ten vertreten . Es war ein richtiges improvisiertes Stadtpariament,
das im historischen Sitzungssaal des Wiener Gemeinderates zusam¬
mentrat , um in erster Beratung die Richtlinien zu finden für eine
große Gemeinschaftsarbeit der Wiener zur Beseitigung der Kriegs¬
spuren aus den Wiener Straßen.

Bürgermeister Körn er und Vizebürgermeister Spe i ser Um¬
rissen in ihren einleitenden Ansprachen die Aufgaben , die zu er¬
füllen sind , und zeigten die Mittel zur Mobilisierung der Arbeits¬
kräfte , die zu ihrer Durchführung gebraucht werden . Eine fast
vierstündige Aussprache gab Zeugnis von dem Ernst , mit dem die
Organe der Stadt Wien und des Staates und die Berufsvertreter an
He Lösung dieser Fragen schreiten . Volle Übereinstimmung bestand
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über die lotweadlgkeit und Zweckcäßl ^ lVaen ^ i^ 3 ^wAärnucti , r ..
Die Debatte ergab eine Fülle wertvoller Anregungen , die in den
Beratungen der Fachkommissionen , welche heute und in den näch¬

sten Tagen zusammentreten , einer eingehenden Prüfung unterzogen
werden.

Bürgermeister General Körner  führte in seiner Eröffnungs¬
ansprache u . a . aus;

Zweck der heutigen Besprechung ist , daß wir uns über die
großen Richtlinien ins klare kommen . Es sind von mehreren der
Herren Bezirksvorsteher Vorschläge hereingekommen , die den
Schleichhandel betreffen , den Mangel an Transportmitteln , aber
die Anregung 1 der Zwangsmaßnahmen geht dahin , die Jugend heran¬
zuziehen , jene Kategorie von jungen Leuten , die noch nicht in
die Arbeit gekommen ist , die aber wissen , daß man im Schleich¬
handel mit ein,zwei Unternehmungen mehr verdienen kann , als man
in der Woche oder im Monat überhaupt zustande bringen kann . Es
sind weiter viele Anträge gekommen,wie man dem Transportmangel
beikommen soll , auch darüber soll gesprochen werden,und endlich
der Hauptsache nach , wie weit wir in den Anforderungen gehen
können.

Sie erlauben mir wohl , daß ich nun ganz kurz in wenigen Wor -?
ten die Richtung kennzeichne , in der wir uns vorgestellt haben,
laß wir gehen können . Zunächst die Reinigung der Stadt ; Der Mist
muß unbedingt weg . Die Müllabfuhr muß vollzogen werden und es
muß gleichzeitig organisiert werden , wie die Müllabfuhr dann wei¬
ter gehen wird . Es ist also notwendig , daß die Bezirksvorsteher
mit den Beamten des Magistrats ein genaues Einvernehmen pflegen,
damit die Reinigung im Einklang mit dem gedachten Zweck vor sich
geht } bis sie möglichst regelmäßig mit den Col — oniazügen durch—
geführt werden kann . Und wenn wir dazu zu wenig Wagen haben , dann
muß eben improvisiert werden.

Hinsichtlich der Schutthaufen sind wir uns völlig bewußt,
daß man diese Arbeit in einem Monat nicht machen kann , weil die
Lösung des Problems sehr davon abhängt , wie viele Transportmittel
wir haben werden . Alle Herren Bezirksvorsteher werden also darüber
ins klare kommen müssen , was das Dringlichste ist . Die große #.
Durchgangsstraßen , die Hauptstraßen sollen unbedingt in Ordnung
kommen.
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Das -ZW€drto --jJ3 ''t ' A^ -~-^rtad :t is chßrrTkftari ^ ^ “ ^
vorwärts kommen , weil sie nicht genügend Vorarbeit haben . Die
Herren von den E- Werken , den Gaswerken und den Straßenbahnen
werden angeben können , wo solche Vorarbeiten geleistet werden
können , wo man ihnen zur rascheren Wiederherstellung helfen
kann . Natürlich können das nur solche Arbeiten sein , die Laien¬
hände leisten können.

Die Heranziehung von Brauen ist ein besonderes Gebiet . Wir
werden genau zu überlegen haben , in wieweit die Frauen herange¬
zogen werden können . Ganz können sie nicht befreit werden , denn
es ist heute so , daß die Frauen die Mehrzahl der . Bevülkearung bil¬
den . Sie sind 61 # der Bevölkerung und nur 39 # sind Männer . Unter
den Männern sind wieder zirka 110 . 000 über 60 Jahre und 150 . 000
unter 18 Jahre alt . Wenn man die Kinder wegrechnet,dann bleibt
nicht viel übrig , denn die Mehrzahl der Menschen im besten Mannes¬
alter von 18 bis 60 Jahren ist noch kri -egs ge fangen.

Selbstverständlich werden in diesem Monat die Tanzcafes ge¬
schlossen , wenn die Regierung genehmigt , was wir verlangen . ( Star¬
ker Beifall . ) Es kommt jetzt darauf an , daß ein Arbeitsplan genau
überlegt wird , daß er vor allem der eigenen Kraft enspricht , spä¬
ter werden wir sehen,was kommt , weil ich hoffe , daß wir von den
alliierten Mächten zumindest Maschinen - hekommen und womöglich
auch Fahrzeuge.

Hinter den Gedanken für diesen Monat steckt auch der Gedanke,
das Hamstern einzustellen , denn sowohl die Menschen als auch die
Fuhrwerke müssen zur Verfügung stehen , wenn die Arbeit geleistet
werden soll.

Das ist im großen und ganzen die Richtung dessen ^ was wir ver¬
folgen.
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Der Referent , Vizebürgermeister Speiser  führte aus*
Der Herr Bürgermeister wird dauernd die großen Brägen die¬

ser Aktion bearbeiten . Er wird bei der Regierung die gesetzli-
c ^en hrmachtxgungen durchzusetzen haben , die für diese Aktion
notwendig sind . Er wird bei den alliierten Mächten bittlich
werden , daß sie der Stadt Vien für diese Aktion soviel Vagen
a s möglich , soviel Arbeitsmittel als möglich , soviel Werkzeuge
a s möglich beistellen . Er wird überall helfend eingreifen , wo
es Hindernisse zu beseitigen und « beit zu beschleunigen gilt.

Ich aber möchte hier ein kurzes , knapp konzentriertes Ar-
eitsprogramm für diese Aktion darstellen,,

KSl2 fe£g-S ina die au lei tenden « b ei ten i n i hrer  Re -ihenf 0 lg e ?
* ' Kehrloht muß aus  den Straßen der Stadt hinaus . " Ich fite"

ge hinzu , daß mein Kollege , ,
uTö -a «Weber  schon an einer Organi¬sation arbeitet - -- - - - - u gdrjl

die dann die ständige regelmäßige Abfuhr des
Kehrichts aus der Stadt garantieren soll , sodaß keine Rückstän¬
de mehr entstehen.

2 ) Bauschutt und Bautrümmer sollen , soweit als nur irgend-
raog ic ist , von den Straßen Wiens weggeräumt werden . Es ist die

SrTT 116 JlUfgab8 ZU leietea ’ in  jedem Bezirk geeignete
*tze für diesen Bauschutt zu finden . In der Stadt sollen nur

oh tfT “ Verbleiben ’ diS Später brattc ^ar sind . Bau-
tt , der auf die Bauer unverwendbar ist , soll ganz aus der

otad t geschafft werden.

3 . ) Die städtischen Unternehmungen und Betriebe sollen
nach einem genauen Plan , der bezirksweise aufzustellen ist , Ar-
„ ugewiesen erhalten , damit sie wenigstens in einem

frf i0h 8tärkere  - uweis “ä von Arbeitskräften ^Tm ^ TTr-
beit nachholen und vielleicht auch später notwendig werdende
xirbeit durch sie machen las Q en können.

. l0h mö0hte auoh nooh  darauf hinweisen , daß es im Sinne die¬
ser Aktion , die doch auch der Reinigung der Stadt und ihrer Ver-

nerun 0 gu. lt , gelegen wäre , wenn unsere städtischen Garten
hergerichtet werden würden und daß auch auf unseren Eriedhöfen

ber arbelt ° esonäels  auch  Vorarbeit durch Ausheben von Grä-
g "so ^ t rde . j könnte , um spätere Schwierigkeiten unmög-

-Lieh zu machen.
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tobeir ^ r ' T 1810110 Organisatlo ^beit , die vor Beginn der
" . , a l  ' 61steT  ' ,lrd > kann nur von irbei Eintel ] und von
-̂ beratendenj ^ ohleuten ausgehen . Di , Gemeinde rechnet in
erster Dime mit den Be . irksvoratehern und ihren Stellvertretern
als Organisatoren der Arbeitseinteilung . - - Ratern

,, , J iena  naCh der lösun e der Aufgabe , den Sehricht aus der St - dt

Bauschuttes vor ^ den StTT ^ T gg5 - g£ ^^ ea Iel1 <?fc
^IToh ' rfrLhr ! b f ZU . l0 | e« . eo mindestens jenen , der
wirvt ‘1 " när '̂ 'ir - blldet : und  gaiiz _ besonders unschön

’ d “ mi Wäre s °kon etwas Großes vollzogen.
£ ££_S '^ ls ._der __zur _Arbjeit _Heransuzieh enden

Schläge . Dmlirffur £ * ” ^ ’ ° ra °h # ä3nsten ^sungsvor-
„ Q . . , ^ Iur dle  Gemeinschaftsarbeit der Wiener im

P em er nat , seitdem der Bürgermeister , c- i - ni Körner die
Vordringlichkeit der innerhalb dieses ^ u - "zu 1 c f .ben festesten + "• J “ " au  losenden AUfga-
in \n if Arb6it fÜr dle * » «* & * » « des PiaLs

• “ 2 : l - T° mmea hSt ’ a ^ fachejreränderungcn erfahren
S "TI TV 00h nloht sanz fest uad
- ^ ^ ^ eatiagn ^ g iratssit ^ ng  abwarten und dam unsere Ent-
beit " lt ’ WSr ZUr ArbSit  korangezogen und wie die Ar-
berfcs ^ eit ^regelt  werden soll,

jyrer sol .I _ mit arbeit e ^ "
Unsere Gedanken darüber sind folger -

•■ ro e 2 \ T ien±aen ^Sozialisten, ‘ die derzeit nicht in
- et stehen oder vielleicht derzeit bei wen * , » - mtzlich n
Arbeiten beschäftigt sind . S^ zialarbeit ^ ^ 2
nicht entbehrt werden können , sollet . “

Arbeit abgezogen werden , doch mö ^ / ^ ,*
arbeiter rech t eng umria a . n ; - - ^ . ^ ^ pezial-

2 . ) Besonders
unlaßt werden und
s ^en im Aller - -

•. .! ,

ei n'

LJ. P x* X

SU ^

’ J arjsen Menschen zur Mitarbeit ver-
e Ylb4: ’ d 'le 1 jungen Men-

sagen,p «er ax Leit d - ■ . V ’ "v
w? oh an die Älte - k :
lebenswahr denken . ~ . — - - - i V

Ar beit " berufen er Z* SaE,a,eMtellan S der  Waten derer , die zu diese;
oeiu . en werden sollen , wird auch zu überprüfen sein , ob
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310h tatsäc hlich in den Be trieben noch arbeitende Menschen befln-
— ’ die , da _ die _ Betriebg Icapazität gesunken ist , nicht voll aus-

sin d^ Die Betriebsleitungen  und Betriebsräte  werden er¬
sucht werden , dafür zu sorgen , daß solche Arbeitskräfte , wenn sie
von der Stadt beansprucht werden , nicht für die Betriebe rekla-
raiert werden.

4 . ) Wenn die Organisation der Arbeit in den nächsten lagen
von allen führenden Männern und den Fachleuten soweit vorwärts
getrieben ist , daß man den ganzen Plan überschauen kann und wenn
dann noch Arbeitskräfte zur Vollendung der geplanten Werke , feh¬
len , so müßte auch _ aug_ arbeit8kräfl3eePrauen im geeigneten Al ter
gegriffen werden.

5 . ) hie Mitarbeit von Arbeitern und Beamten , die kürzere
Aroeitszeit haben , an bestimmten Stunden des Tages soll , wenn
möglich , ebenfalls organisiert werden.

Arbeitszeit

In den nächsten lagen wird festgesetzt werden , wie lange
^g - Arbeitgnde _ .„ täglich herangezogen werden , aabei wird in Rück¬
sicht zu ziehen sein , daß sie ihre Mahlzeiten  zu Hause einnehmen
sonnen , da die Stadt außerstande ist , einer großen Menge Arbei-
tender Essen zur Verfügung zu stellen.

Es sind auch ‘/orschläge gemacht worden , die tägliche oder
etwa halbtägige Arbeitszeit für alle oder bestimmte Gruppen von
Arbeitenden in Ableistung einer bestimmten Stundenan zahl im Ar-
&AlJsmonat umzuwandeln oder sogar die Aufarbeitung be sti mmter Ar -
beit spens en zu vergeben und nach Vollendung des Auftrages die
Arbeitspflicht derer , die diese bestimmte Arbeit vollendet haben,
aufzuheban.

bir wissen wohl , daß der Ernährungszustand der Wiener Be¬
völkerung für die Leistung schwerer Arbeiten ein großes Hinder¬
nis bildet , und wir werden darauf , soweit es nur angeht , Rück¬
sicht nehmen , aber auch hier muß das Wort gelten , daß jetzt die
Arbeit allen anderem voransteht.

Einzelne Bezirke haben schon vor der Einleitung der Septem¬
beraktion durch den Herrn Bürgermeister einzelne in den Bezirken
besonders notwendige Arbeitsaktionen geplant oder begonnen . Alle
diese Aktionen sollen in die Gesamtarbeit eingebaut werden . Wir
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wissen , daß die Transportfrage für alle diese Arbeitsleistungen
.das Entscheidende ist , und daher wird es unsere Hauptaufgabe
sein zu bewirken , daß wir möglichst viele Transportfahrzeuge al¬
ler Art bekommen . Aber selbst wenn die Zahl der Transportfahr—
zeuge , die zur Verfügung gestellt werden sollten , unseren Wün¬
schen nicht entspricht , dann werden wir die Arbeit so zu organi¬
sieren haben , daß auch mit Karren , mit Schubkarren und mit Hand¬
arbeit das geschehen wird ., was nun einmal für die Stadt notwen¬
dig ist.

In echt demokratischer Weise soll jede der hier vertretenen
Gruppen durch ihren Sprecher ihre Meinung .,sagen , ihre Bedenken
bekanntgeben , ihre Vorschläge machen . Bann aber müssen alle
diese Meinungen von der Stadtverwaltung zu Entschlüssen und Be¬
schlüssen zusammengefaßt , die von der Regierung nötigen Maßnah¬
men erbeten und die Arbeit organisiert und schließlich begonnen
und beendet werden*
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An der .Jefbat1tg -hal )oji, ^ efli g M»i ^ h,on .

Solling (Währing ) , Dr . Viktor Schneider '' (Xulturamt der Stadt men)
Pernersdorfer ( Hernals ) , Mark (Döbling ) , Wrba ( Favoriten ) ,

® ltt ^ ! , 1 Mar ^ ahilf) ’ Battlsti (Gewerkschaftsbuch Dr . Strohschnei-
cei ( Döbling ) , Dorant ( Josefstadt ) , Vunetich ( leopoldstadt ) ,
Fohrw .ickl (Alsergrund ) , Ing . Wöber ( Penzing ) , Mittermüller ( Land¬
straße ) , Liebreich ( Hietzing ) , Dipl . Ing . Markl ( Bauinnung ) ,
Staatssekretär Böhm ( staatsamt für soziale Verwaltung ) , Stoklasa

' (Marlahllf ) > Horn ( Schwechat ) , Dr . Nowak ( Staatsamt für Industrie
usw . j , Brunner ( Jemals ) , Vizebürgermeister Steinhardt , Pelei
(Brigittenau ) , Kubicek ( Zentralverband der Spediteure ) , Rohrhofer
(iuhrwerkerinnung ) , Sigmund ( Währing ) , Stadtrat Slavik , Kampf
(Favoriten ) , Xatzer ( Leopoldstadt ) , stadtrat Prof . Dr . Reuter,
Bohm ( Stad - lau ) und Ministerialrat Dr . Kammerl ( Staatsamt für ’ so-
siale Verwaltung ) .

Einhellig ist in der Aussprache der Grundsatz aufgestellt
worden , alle Nationalsozialisten ohne Rücksicht auf ihre momen¬
tane Tätigkeit zur Gemeinschaftsarbeit heranzuziehen . Es wurde

vorgeschlagen , daß jenen Nationalsozialisten , die in Stellung
sind , und noch Urlaubsansprüche haben , ihr gesetzlicher Urlaub
gegeben werten soll und daß sie diesen zur Leistung der Gemein¬
schaftsarbeit verwenden müssen . Mit gleicher Übereinstimmung
wurde die Heranziehung der «Jugend zwischen 14  und 30 Jahren zu

cieser Arbeit verlangt . Es wurde eine gesetzliche Handhabe ge¬
fordert , unwillige Jugendliche zur Arbeit zu zwingen , ferner

wurde . angeregt , in der Zeit der Aktion die Tanzcafes und ähnliche
Veigjiügungslokale zu schließen . Zur Überwachung der Aufgebotenen
wurde die Einführung eines Arbeitsscheines , auf dem die Ablei-
stung der täglichen Arbeit bestätigt werden soll , verlangt , fehlt
diese Bestätigung , so soll die Lebensmittelkarte entzogen werden.

Übereinstimmung bestand auch in der Auffassung , daß die ge¬
plante Arbeitsleistung mit den vorhandenen Transportmitteln
nicht bewältigt werden kann und daß diesem Mangel nur durch Bei¬
stellung von Lastkraftwagen seitens der BqS atzungsmächte abge¬
holfen werden kann . Es bestand aber vollkommene Einigkeit darin,
daß wie Aktion notwendig und ihre Durchführung möglich ist und
daß sie geeignet ist,Wien , von den großen Schutt - und Kehricht-
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massen zu befreien , die als Verkehrshindernis die Straßen blok-
kieren und die Gesundheit der Menschen gefährden.

Bürg ermeister Körner schloß die Beratung mit folgenden Wor-ten:

Wenn ich uberdenke , was Sie hier gesprochen haben , so war
es eigentlich schon ein ganz schöner Gemeinderat . Wenn einer von
den . Herren gesagt hat , Hindernisse dürfen uns nicht schrecken,
so sage auch ich in Freude , Hindernisse sind dazu da , daß man
sie überwindet . Wenn keine Hindernisse wären , dann wäre das Leber
verdammt einfach . Ich gestehe , daß auch mir ein Zwang durch ein
Gesetz unangenehm ist , aber wahrscheinlich wird das für einen
l ' eii notwendig sein und deshalb werden wir das Gesetz auch erbit¬
ten . ich bin sicher , daß sie alle so viel Herz für Wien haben,
daß es prächtig gehen und zu einem guten Ende führen wird.

Butter für Kleinkinder«

In den Bezirken 1 bis 22 erhalten di * Kinder von 3 bis
6 Jahren auf den Abschnitt 3 der Sonderkarte Klk 100 Gramm Butter
zugeteilt . Die Ausgabe erfolgt nach Maßgabe der Anlief « tu « durch
jene Milchaonfiergeschäfte , bei denen die Milch beaeeeo wird.
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